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Augenheilkunde

Vor dreissig Jahren dachte noch kaum jemand daran, dass die Augennetzhaut trocken
werden könnte. Heute sind allein in Deutschland zwischen zwei und vier Millionen
Menschen von der Zivilisationskrankheit «trockenes Auge» betroffen. GN-Mitarbeite-
rin Christine Weiner sprach mit Dr. med. Bernhard Weber vom Institut für Naturheil-
verfahren in Marburg über die Auslöser dieser Erkrankung, die von der herkömmlichen
Augenmedizin lediglich mit künstlicherTränenflüssigkeit behandelt wird. Die Alterna-
tivmedizin setzt auf Entgiftung, denn vieles, was wir unserem Körper zufügen

GN: ZV/s PMnowew rfes rfroc&ewew Az/^es»

mraraf zramer me/rr zw. Z/zrf zzzzsere Zeöercs-

wewe rf/'ese

/<?«, orfer zoz/rrfe sze/rzrf?er ez>z/rfcö m'cZrf er-

Dr. Weber: Vor 50 bis 100 Jahren wurde das

trockene Auge nur in seltenen Fällen diagno-
stiziert. Von chronischen Allergien - und dazu
müssen wir es nach unseren Studien zählen -
waren damals noch nicht einmal ein Prozent
der Bevölkerung betroffen. Heute kennt fast
schon jeder Dritte allergische Reaktionen.
GN: RT/s smrf rf/'e Sym/rforae rfz'eser ür&raw-

Dr. Weber: Die Symptome wie starkesJucken,
Brennen oder Rötung beginnen schleichend,
mit unterschiedlichsten Schwankungen im Ta-

ges- und Jahresverlauf. Manche Patienten spü-
ren auch einen Druck in der Stirngegend oder
Müdigkeit. Man vermutet dann zunächst die
Ursache z.B. in zu langer Arbeit am Computer
oder einer anderen Überanstrengung der Au-

gen. Die Störfaktoren sind jedoch meist im Kör-

per selbst verborgen. Häufig lösen eine Schwer-

metallbelastung, Darmpilze oder Nahrungs-
mittelunverträglichkeiten die Erkrankung aus.
Im Sommer werden die Beschwerden mögli-
cherweise durch hohe Ozonwerte verstärkt.

GN: VF7'esfe/rfrfer Az/ge/zz/rztrf/'eZir&raw&zmg
/est?
Dr. Weber: Oft kann der Arzt allein aufgrund
bestimmter Krankheitszeichen erkennen, dass

das Auge nicht mehr genügend befeuchtet ist.

Will er sicher sein, hat er verschiedene Metho-
den zur Hand, unter anderem den Schirmer-
test. Bei diesem Test wird mit Hilfe eines klei-
nen Löschpapierstreifens im Unterlid der Flüs-

sigkeitsgehalt des Auges gemessen. Sind bei
zwei aufeinanderfolgenden Messungen nicht
mehr als fünfMillimeter festzustellen, bestätigt
dies die Diagnose.
GN: /A /zezss/, fraz/e« /e/'rfezz /zrfzz/zger cm rf/'e-

ser
Dr. Weber: Dass Frauen tatsächlich vermehrt
an dieser Augenerkrankung leiden, hat ver-
schiedene Gründe. Zum einen bekommen sie

früher Zähne als Männer und sind in der Folge
auch eher von Amalgamfüllungen betroffen.
Amalgam ist aber eine der Hauptursachen für
das trockene Auge. Des weiteren finden sich
in der Augenkosmetik verschiedene Chemika-
lien, weitere Schwermetalle und Konservie-
rungsstoffe, die zu Allergien führen oder das

Auge reizen. Besonders die blauen und grünen
Kajalstifte sind nicht ungefährlich. Dass sie so
schön leuchten, ist unter anderem Kadmium,
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Augenheilkunde

Kobalt und Blei zu verdanken. Diese Schwer-
metalle werden über die Haut aufgenommen
und wirken sich dann von innen negativ auf
die Gesundheit aus.
GN:
Dr. Weber: Amalgam sind Zahnplomben aus

Quecksilber. Das Metall setzt sich im Körper
des Menschen fest und kommt einem Giftherd
gleich. Quecksilber verdampft bei 20 Grad
Celsius, im Mundbereich kann es zuweilen zu

Temperaturen von etwa 40 Grad kommen.
Dies bedeutet aber, dass wir
Quecksilberdampfaus den Plom-
ben in den Körper aufnehmen.
Das Resultat sind Allergien und
Vergiftungen. Es hat sich gezeigt,
dass das trockene Auge sich nur
zurückbilden kann, wenn man
eine entsprechende Entgiftung
durchführt.
GN: /V es mcbf rmgesund, a«/
emwöl zu ent/èrnen?
Dr. Weber: Richtig, das Metall muss unter
schonenden Bedingungen entfernt werden,
und man muss dann über sechs bis zwölf Mo-
nate eine Amalgamentgiftungstherapie durch-
führen. Es gibt etwa 40 verschiedene Substan-

zen, die zu diesem Zweck eingesetzt werden
können. Verschiedene Beratungsstellen, unter
anderem das Amalgam-Telefon (siehe Kasten
am Schluss), können allerdings beratend wei-
terhelfen.
GN: Wenn Ab me/new Körper enfgz/te, wbr/
dnnn g/e/'cbzez'ftg «neb dus Auge besser?
Dr. Weber: Das trockene Auge wird, neben
Amalgam, auch noch durch Pilze im Darm
hervorgerufen. Diese Störung hat wiederum
ihre Ursache in Nahrungsmittelallergien. Be-

handelt man den Darm und lässt gleichzeitig
80 Prozent dieser unverträglichen Nahrungs-
mittel weg, so wird auch das Auge besser. Der
Patient hat dann meist zum ersten Mal das

Erlebnis: das war der Auslöser.
GN: 4ebe« 5ze z'ra froc&enen Auge erne «//er-
g/scbe Aeubö'o«?
Dr. Weber: Ja, wir gehen sogar davon aus, dass

es vor allem eine allergische Reaktion ist! Und
wie schon gesagt: oft ist es eine Reaktion auf

Lebensmittel, besonders auf die, die häufig auf
dem Speiseplan stehen. Milch, Zucker, Getrei-
de. Wenn Sie bedenken: heute hat man einen
durchschnittlichen Zuckerverbrauch von 100
Gramm pro Person und Tag, früher waren es
10 Gramm. Der Organismus reagiert so, als

handele es sich um Viren und bildet Antikör-
per. Das wirkt sieh im Auge, aber auch auf der
Haut aus. Ich denke da an Neurodermitis. Bei

etwa 20 Prozent der Patienten treten sogar
mehrere Allergien zusammen auf, z.B. Neu-

rodermitis und trockenes Auge
oder andere Allergien.
GN: W/'e bebuude/u 5ze

Dr. Weber: Durch Amalgament-
giftung und eine gleichzeitige Be-

handlung des Darms. Letzteres
wiederum bedeutet eine Aushei-

lung der Nahrungsunverträglich-
keiten. Die unverträglichen Le-

bensmittel selbst werden in meiner Praxis mit
Elektroakupunktur nach Voll (EAV) gemessen
und daraufhin vom Patienten mehrere Wochen
lang gemieden. Werden sie weggelassen, zeigt
sieh häufig ein Soforteffekt von einer etwa
80- bis 90prozentigen Entlastung. Eine der-

zeitige Behandlungsstudie mit ungefähr 340
Patienten zeigt, dass wir auf dem richtigen
Weg sind.
GN: Ks be/ssf raun bbune dnreb r/zese Kr-
bruubzzug erb/z'«e/e«.
Dr. Weber: Diese Angst ist sicherlich unbe-
gründet. Wenn man die Tropfen regelmässig
nimmt, oder in schweren Fällen auch spezielle
Gels, kann es nicht zur Erblindung kommen.
Selbst in der Literatur wird das nur als seltener
Fall beschrieben; ich persönlich kenne gar
keinen. Vereinzelt treten allerdings starke Be-

sehwerden auf, die sich über Jahre ziehen, bis
hin zur Arbeitsunfähigkeit. Man ist also gut
beraten, die Erkrankung so früh wie möglich
zu therapieren.
GN: Vze/e Arzte bebunde/u dus frocbeneAuge
raz'fte/s bnwstb'cber Trunew, zezrd dus
duz'orz «ubbüugzg»?
Dr. Weber: Künstliche Ersatztränen sind eine
gängige Methode, die Schmerzen zu lindern.
Die Symptome werden damit für kurze Zeit be-

Mange/nder Tränen-
f/uss verursacht rote,
müde Augen, c//e oft
brennen une/ schmer-
zen. D/'e Störfaktoren
s/ndJedoch n/cht /m
Auge, sondern /m Kör-
per se/bsf zu suchen.
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seitigt, die Ursache jedoch nicht. Je weniger
Tränenflüssigkeit von den Drüsen selbst pro-
duziert wird, desto häufiger muss man tropfen.
Eine Abhängigkeit besteht also sicherlich in
dem Sinne, dass nichts getan wird, um die
Schmierflüssigkeit des Auges wieder zu ver-
bessern. Der Patient muss die Tropfen neh-

men, damit er sich wohlfühlt. Sind hingegen
die Ursachen beseitigt, besteht auch kein Be-

darf mehr für Tropfen.
GN: IVzz.v z'sf m z/z'esezz Tro/z/ezz ezz/bzz/tezz?

Dr. Weber: Der Tränenflüssigkeitsersatz ist
eigentlich eine harmlose Angelegenheit. Be-

denklicher sind die darin enthaltenen Kon-

servierungsstoffe. Diese könnten sich negativ
aufden Tränenfilm auswirken und die Trocken-
heit verschlimmern. Ausserdem können ande-

re allergische Reaktionen auftreten. Wenn ein
Patient künstliche Tränen verschrieben be-

kommt, sollte er darauf achten, dass es sich
dabei um kleine Einmaldosen handelt, die kei-

ne Konservierungsstoffe enthalten.
GN: Zw zee/c/zez' /irzzzz/Trzzzz^ rzzfezz S/e?

Dr. Weber: Da Nahrungsmittelunverträglich-
keiten etwas sehr individuelles sind, kann
ich keine allgemeinen Ratschläge geben. Man

muss das mittels immunologi-
scher Tests oder EAV erst unter-
suchen und die entsprechenden
Lebensmittel dann weglassen.
Meist stört jedoch Zucker oder
eine Getreideart. Die Tests sind
wichtig, um sicherzustellen, dass

Lebensmittel die Auslöser sind,
und nicht etwa Wohnraumgifte.
GN: G/bf es Uz tornme, z/z'e /ze//èzz? Wezzzz yzz,

zez'e so//ezz sz'e emgeraorarae« zeezr/ezz? 7zzb/e/-

fezz, Trzzzzörzzzz^?
Dr. Weber: Wir stellen bei 20 Prozent unserer
Patienten einen Vitaminmangel im Bereich der
sechs B-Vitamine fest. Auch ein Vitamin A-Man-

gel kann die Krankheit begünstigen. Daneben
fehlen langfristig Zink und Selen, die in Tablet-
tenform verordnet werden.
G N: UzzArszzcöezz 5ze zzzzcb z/zz„v .Szzzzrezz-.Bzz.sezz-

Ter/zzz/fzzz's z/es Aör/zez'S?
Dr. Weber: Im menschlichen Körper existiert
ein Säuren-Basen-Gleichgewicht. Optimal ist

Je sc/7ne//er c//e unver
fräg//'chen Lebensm/f-
te/ gefunden und ye
/consequenfer s/e ge-
m/"eden werden, um
so schne//er fr/tt e/'ne
Besserung e/'n.

dieses Gleichgewicht, wenn Säuren und Basen

etwa in einem Verhältnis 20 zu 80 liegen. Neh-

men die Säuren zu, erfolgt eine Störung der
Stoffwechselabläufe. Dadurch wird das Im-

munsystem geschwächt. Viren, Pilze und Bäk-

terien können leichter in den Organismus ein-

dringen und allergische Reaktionen hervorru-
fen, wie z.B. die Verringerung der Tränenpro-
duktion. Ist der Tränenfilm des Auges labil,
können Luftschadstoffe und andere Faktoren
Augenbeschwerden hervorrufen. Die Über-

Säuerung des Körpers kann ebenfalls mit EAV

festgestellt werden. Während der ersten Wo-
chen der Therapie empfehlen wir zusätzlich,
durch eine abendliche Einnahme der Entsäue-

rungssalze Alkala, Basica oder Bullrichvital den

Morgenurin wieder auf den pH-Wert 7,4 ein-
zustellen. Es gibt auf diesem Gebiet allerdings
bislang noch wenig wissenschaftliche For-

schungen. Auch die Wirksamkeit der Entsäue-

rung ist noch nicht nachgewiesen. Dennoch
fühlen sich viele Patienten nach einer solchen
Behandlung körperlich wieder besser. Wir set-

zen die Entsäuerungstherapie besonders bei
Schmerzzuständen ein, beim trockenen Auge
gehört sie nicht zum Standard.

GN: Azz zeezz zeezzz/ef zzzzzzz sz'cb,

zeezzzz zzzzzzz z/zzs Em/z/zzzz/ezz ezzzes

froc&ezzezz Azzge.s bzz/7

Dr. Weber: Nun, man würde zu-

erst den Augenarzt fragen und
testen lassen, ob das Auge tat-
sächlich trocken ist. Nach dieser
Feststellung kann der Augenarzt

schulmedizinisch nichts mehr tun, es sei denn,
ständig Tropfen zu verschreiben. In Deutsch-
land können Selbsthilfegruppen oder das

Amalgam-Beratungstelefon mit Adressen wei-
terhelfen.
GN: Azz/zee/c/zezz Be/zzzzzz//zzzzgszez'/rzzzz z zz 50//-

fe zzzzzzz sz'cö e/zzs/e//ezz?

Dr. Weber: Man muss schon mit ein bis zwei
Jahren rechnen, aber es gibt auch Patienten,
die nach drei bis sechs Monaten eine deutliche
Besserung spüren. Ganz besonders dann,
wenn sie zu der Gruppe gehören, bei der alle
störenden Lebensmittel gefunden und konse-

quent gemieden wurden. Natürlich ist hier ein
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Patient mit starken Beschwerden eher moti-
viert, als einer, der nur einmal am Tag tropft
und dann beschwerdefrei ist. Liegt nachweis-
bar eine Allergie gegen Amalgam vor, muss die
Krankenkasse die Entgiftung unterstützen.
Aber die Naturheilverfahren sind nicht so teu-
er, wie oft vermutet. Die Kosten einer Entgif-
tungstherapie stehen in keinem Verhältnis zu
den Leiden, die man hat.
GN: /Gm« das frocbewe Awge resf/os gebez'/f
M/enfew oc/er rawss man es" m Ab-
V/mr/tm rege/mf/ss/g bo«fro///ere«?
Dr. Weber: Nein, man spürt die Besserung so-
fort. Man muss das nicht immer wieder messen
lassen. Meist können es die Patienten selbst
sehr gut einschätzen. Zum Glück wird das Or-

gan durch die Erkrankung nicht extrem ge-
schädigt. Wenn der Körper entgiftet ist, dann
kommt es langfristig gesehen nur noch zu ganz
leichten Rückfällen, nämlich dann, wenn aus

Depots wieder Quecksilber freigesetzt wird.
Es sitzt im Knochen und im Gewebe, deswe-

gen kann es selbst nach Monaten, wenn man
gar nicht mehr daran denkt, zu einem leichten
Schub kommen. In diesem Fall nimmt man zur
Ausleitung Zink und Selen, und es wird meist
wieder gut.
GN: VTOm c/c/s Awge frocbe« z'sf, smr/ rfan«
mzcb c/z'e cmc/ertm Scb/e/rabfmfe r/es ATörpers
<rfrocbe«»Z

Dr. Weber: Ja, ein Drittel der Patienten be-

richtet darüber. Es handelt sich dabei um
Trockenheit im Nasen- und Mundbereich.
Manche Frauen klagen auch über Trockenheit
im Vaginalbereich. Es ist also auch für die Ehe

gut, das trockene Auge zu behandeln.
GN: ÄVm« es m/cb sem, c/c/ss - /<? «czcb Ze-

bewssz'fwöfz'ow - rfzzs Awge mß/ /ewcbf, ma/
froeben z'sf?

Dr. Weber: Es gibt auf jeden Fall Schwankun-

gen. Die meisten Patienten haben im Sommer
aufgrund des Ozons stärkere Beschwerden.
Dann kommt es darauf an, was man gegessen
hat, und natürlich spielt auch die seelische Be-

lastung eine Rolle. Stress schwächt den Kör-

per, wie wir alle wissen. Ein starkes Immun-
system ist aber nötig, um den Organismus zu
schützen und gesund zu erhalten. • CW

Dr. med. Bernhard Weber
Institut für Naturheilver-
fahren e.V.
Uferstrasse 1,

D 35037 Marburg
Tel. D 06421/684 320

„ Amalgam-Beratungs-
telefon: 06421/648 30

Verein Amalgam-Geschädigter Schweiz
Zähringerstrasse 32, CH 8001 Zürich
Telefon CH 01/252 53 03

Beratungstelefon: 032/396 30 20 (für Nicht-
mitglieder Fr. 25 - pro Viertelstunde)

Das Leserforum
Diese Rubrik dient dem Erfahrungsaus-
tausch unter den Leserinnen und Lesern.
Haben Sie ein grösseres oder kleineres
Gesundheitsproblem, schildern Sie es so
genau wie möglich. Die Antworten der
Leser, die liebenswürdigerweise auf die
Anfrage antworten, werden veröffent-
licht. Der hilfreiche und wichtige Aus-
tausch von Kenntnissen istallerdings kein
Ersatz für den Rat eines Arztes oder The-
rapeuten. • IZR

Erfahrungsberichte

Ekzem im Gehörgang
Frau M.S. aus Schottland leidet an einem hart-
näckigen, stark juckenden Ekzem in beiden
Ohren.

Frau E.S. aus St. Gallen hat ihr Ekzem in
beiden Gehörgängen innerhalb von vier Wo-
chen geheilt: «Beide Gehörgänge ganz leicht
mit brn^e/b/«wemY//be einfetten und dann
den kleinen Finger mit Scbzccc/c«fro/;/è« be-

netzen und einführen, anfangs öfter am Tag,

später morgens und abends.»
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